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Auf ein gutes Geschäftsjahr 
2006 blickte die Raiffeisen-
kasse Schenna bei ihrer 
Vollversammlung im Ver-
einshaus am 27. April 2007 
zurück.
Wie Obmann Stefan Klotz-
ner berichtete, brachte das 
Geschäftsjahr 2006 allerlei 
Neuerungen bzw. Verände-
rungen mit sich: so den Ab-
schluss der Umbauarbeiten 
am Kassengebäude und den 
Bezug desselben; die Bilan-
zierungsgrundsätze wurden 
den neuen internationalen 
Rechnungsregelungs-Stan-
dards nach IAS angepasst.
Durch die Beauftragung sei-
tens der Gemeinde Schenna 
zum Einzug der Müllabfuhr-, 
Trinkwasser- und Abwasser-

Stefan Klotzner alter und neuer 
Obmann der Raiffeisenkasse

Rückschau auf gutes Geschäftsjahr bei Vollversammlung

gebühren konnte die Grund-
lage für eine weitere kun-
dennahe und transparente 
Abwicklung dieser Dienste 
geschaffen werden, außer-
dem wurden die Vorarbeiten 
zu den mit 1. Jänner 2008 in 
Kraft tretenden Bestimmun-
gen zur Kapitalunterlegung 
– Basel 2 gemacht. 
Weiters berichtete er, dass 
neben der Tätigkeit als Fi-
nanzdienstleister für Wirt-
schaft und Menschen auch 
das Bemühen um Tradition 
und Kultur nicht unberück-
sichtigt gelassen wurde. So 
sind für gemeinnützige und 
wohltätige Zwecke sowie für 
Werbung im Geschäftsjahr 
rund 209 Tsd. Euro ausgege-
ben worden, sie kamen fast 

ausschließlich den örtlichen 
Vereinen bzw. der örtlichen 
Wirtschaft zugute. Auch für 
Kinder und Jugendliche hat 
die Raiffeisenkasse durch 
verschiedene Initiativen ihre 
Großzügigkeit gezeigt.
Die Daten zur Bilanz lieferte 
anschließend Geschäfts-
führer Dr. Klaus Gufler. Er 
betonte dabei, dass die 
Geschäftspolitik 2006 er-
folgreich umgesetzt werden 
konnte. Das Kundenge-
schäftsvolumen hat sich um 
rund 7,1% auf 207 Mio. Euro 
erhöht, wobei die Kredite 
um 8% und die Einlagen um 
knapp 7% zugenommen ha-
ben. Der Reingewinn 2006 
beträgt rund 1,2 Mio. Euro 
und wird fast zur Gänze dem 
Eigenvermögen zugeführt, 
welches nach der Zuwei-
sung 25 Mio. Euro erreicht.
Der Aufsichtsrat bestätigte 
ebenso wie der Rechnungs-
prüfer die ordnungsgemäße Die gut besuchte Jahresversammlung der Raiffeisenkasse

Obmann Klotzner überreicht dem scheidenden Verwaltungs-
ratsmitglied Luis Innerhofer die Ehrenurkunde

Geschäftsgebarung, wel-
che durch eine periodische 
Kontrolltätigkeit festgestellt 
wurde.
Bei der anschließenden Neu-
wahl der Genossenschafts-
gremien, die vom Bürger-
meister Luis Kröll geleitet 
wurde, ist Stefan Klotzner 
als Obmann wieder bestätigt 
worden. Zum Vizeobmann 
wurde, nachdem Luis Inner-
hofer nach über 20-jähriger 
Tätigkeit im Vorstand bzw. 
als Obmannstellvertreter 
nicht mehr kandidierte, Ste-
fan Unterthurner gewählt. 
Dem Vorstand gehören wei-
ter Robert Verdorfer, Klaus 
Pföstl, Konrad Unterthurner 
und Klaus Prunner an, letz-
terer kommt neu dazu.
Der Aufsichtsrat wurde 
ebenfalls in den Personen 
Georg Unterthurner (Prä-
sident), Markus Mair und 
Sepp Kaufmann wiederge-
wählt. Ebenso wurden Franz 
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Patscheider und Dr. Rudolf 
Raffl als Ersatzmitglieder 
wieder bestätigt.
Der Obmann dankte dem 
scheidenden Verwaltungs-
ratsmitglied Luis Innerhofer 
für seinen langjährigen Ein-
satz und überreichte ihm 
eine Ehrenurkunde.
Nach einigen Wortmel-
dungen anwesender Mit-
glieder und den Schluss-
worten des Obmannes, in 
denen er den Anwesenden 
für ihr Vertrauen seinen 
Dank aussprach und sein 
Versprechen gab, sich nach 

wie vor für die örtliche Wirt-
schaft einzusetzen, endete 
die Versammlung mit einem 
wohlmundenden Essen, von 
den örtlichen Bäuerinnen 
zubereitet,  und den Klän-
gen der „Gampltaler” aus 
Schenna.

Einige Eckdaten der Bilanz 
zum 31.12.2006:
Wertpapiere	 26,7 Mio. E 

Ausleihungen	 92,9 Mio. E
Kundeneinlagen	104,4 Mio. E
Eigenvermögen 	23,9 Mio. E
Reingewinn	 1,2 Mio. E
Bilanzsumme 	 132,0 Mio. E

Die Sonne strahlte vom Him-
mel und auch die Gesichter 
der 26 Kinder strahlten vor 
Freude, durften sie doch am 
Weißen Sonntag, dem 15. 
April, den Tag ihrer ersten 
Hl. Kommunion feiern.
„Mit Jesus blühen wir auf“, 
lautete das Thema dieser 
Feier und sollte den Kindern 
nahe bringen, dass unser 
Leben durch die Einladung 
Jesu an seinem Tisch mit-
zufeiern und die Hl. Sakra-
mente zu empfangen, tat-
sächlich aufblühen kann.
Schon ab November hatte 
Hochw. Senoner die Eltern 
zu regelmäßigen Treffen ein-
geladen, um Glaubensthe-

Erstkommunion in Schenna

men zu vertiefen. Auch zu 
einem Spielenachmittag und 
zum Besuch ins Widum lud 
der Pfarrer die Kinder ein.
Besonders eindrucksvoll 
wurde die Erste Hl. Beich-
te gefeiert. Bei der Gewis-
senserforschung wurden für 
die guten Taten viele klei-
ne Kerzen entzündet und 
wenn man die Kerzen, also 
die guten Taten, nach und 
nach auslöscht, bleiben nur 
Dunkelheit und Kälte übrig. 
Durch die Vorbereitung der 
Kinder in der Familie kann 
dieser Weg auch für die El-
tern zu einer Glaubenser-
neuerung werden.

(Fortsetzung Vollversammlung der Raiffeisenkasse)

Am Karfreitag, dem 6. April 
2007, fand zum ersten Mal 
eine Kreuzwegandacht für 
die Kinder in der Hl.-Kreuz-
Kirche in Verdins statt. Der 
Pfarrgemeinderat von Ver-
dins/Untertall hatte sich 
zusammen mit Pfarrer Mar-
tin Frank dazu entschlos-
sen, die Leidensgeschich-
te Jesu in ansprechender 
Form auch den Kindern der 

Kreuzwegandacht für die Kinder in
der Pfarrkirche von Verdins/Untertall

Pfarrgemeinde zugänglich 
zu machen, bzw. näher zu 
bringen. Die Andacht fand 
am Karfreitag um 15,00 Uhr 
statt und wurde musikalisch 
von einer kleinen Musikgrup-
pe umrahmt. Im Bild unten 
die darstellenden Kinder 
mit Pfarrer Martin Frank und 
der Präsidentin des Pfarrge-
meinderates Frau Rosmarie 
Livi. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler der 5. Klasse der Grund-
schule Schenna verkauften 
beim 2. Elternsprechtag im 
April verschiedene Getränke, 

Grundschüler sammeln für „Peter Pan”
Kaffee, Kuchen und andere 
Leckereien. Einen Teil des 
eingenommenen Geldes ha-
ben sie nun der Kinderkrebs-
hilfe „Peter Pan“ gespendet.
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Seine 44. Landesversamm-
lung am 20. März 2007 im 
Meraner Kurhaus nahm der 
Hoteliers- und Gastwirtever-
band (HGV) vor kurzem zum 
Anlass, um 190 Südtiroler 
Gastwirtinnen und Gastwir-
ten zu danken, die seit mehr 
als 50 Jahren im Gastgewer-
be tätig sind, darunter auch  
zwölf aus Schenna.
Neun Gastwirtinnen und 
Gastwirte aus Schenna wa-
ren erschienen, um die Eh-
renurkunde und die HGV-
Ehrennadel im festlichen 
Ambiente des Meraner 
Kursaales aus den Händen 
von Landeshauptmann Luis 
Durnwalder, HGV-Präsident 
Walter Meister und HGV-
Bezirksobmann Manfred 
Pinzger  entgegenzuneh-
men. 
„Danke für alles, was Sie für 
Ihre Familie, für Ihren Be-
trieb, für Ihre Gemeinde und 
für das gesamte Land getan 
haben!”, mit dieser Aussage 
richtete sich der Landes-
hauptmann in seiner Lauda-
tio an die Gastwirtinnen und 
Gastwirte. Den geehrten 
Gastwirtinnen und Gast-
wirten habe Südtirol seinen 

HGV ehrte zwölf Gastwirtinnen 
und Gastwirte aus Schenna

Status als Tourismusland zu 
verdanken. Durnwalder: „Sie 
haben den Tourismus in un-
serem Land mit aufgebaut 
und wesentlich beeinflusst. 
Ihr gastfreundliches Ver-
halten, Ihr Fachwissen und 
Können haben Sie zu glän-
zenden Vorbildern für Ihre 
Nachfolger und für uns alle 
gemacht!” 
Anschließend an die Lan-
desversammlung lud der 
HGV-Schenna alle Geehrten 
zu einem gemütlichen Essen 
im Hotel Hohenwart ein. 
Bei der HGV-Landesver-
sammlung geehrt wurden: 
Franz Dosser, Hotel Ifinger, 
Rosa Pföstl Dosser, Hotel 
Ifinger, Anna Hölzl Mair, Ho-
tel Hohenwart, Franz Mair, 
Hotel Hohenwart, Elisabeth 
Mair Wellenzohn, Pensi-
on Gartenheim, Erna Mair 
Pircher, Hotel Walter, Alois 
Walter Pircher, Hotel Wal-
ter, Rosa Maria Alber Prun-
ner, Hotel Schlosswirt, Rosa 
Prunner Daprá, Pension 
Schmied.
Nicht persönlich anwesend 
sein konnten Franz Egger, 
Gasthof Bad Verdins, Ver-
dins, Karl Gamper, Famili-

Im Bild von links: Franz Dosser, HGV-Präsident Walter Meis-
ter, Rosa Dosser Pföstl, Rosa Maria Alber Prunner, Franz 
Mair, Anna Hölzl Mair, Alois Walter Pircher, Erna Mair Pircher, 
Elisabeth Mair Wellenzohn, HGV-Ortsobmann Walter Dos-
ser, Rosa Prunner Daprá und  HGJ-Obmann Hansi Pichler

enalm Taser, Schennaberg, 
und Anna Prunner, Hotel 
Schlosswirt, die im nach-
hinein Anfang Mai im Gast-
hof Taser im Rahmen einer 
kleinen Feier in Anwesenheit 
von Dr. Roland Schwienba-
cher (HGV-Landesleitung), 
Helmut Rainer (HGV-Be-
zirkssekretär), und des HGV-
Ortsauschusses Schenna 
mit Obmann Walter Dosser, 
sowie des Bürgermeisters 
Alois Kröll geehrt wurden.

Vor kurzem trafen sich die 
Mitglieder der HGV-Orts-
gruppe Schenna zu ihrer 
Jahresversammlung. Orts-
obmann Walter Dosser 
blickte auf die zahlreichen 
Aktivitäten der Ortsgrup-
pe im vergangenen Jahr 
zurück und verwies unter 
anderem auf die „Schen-
ner Dorfkuchl”, eine kuli-
narische Initiative, die über 
die Grenzen des Ortes und 
des Bezirkes hinaus be-
kannt geworden ist. Auch im 
vergangenen Jahr war man 
besonders um die Stärkung 
der Gemeinschaft bemüht: 
Zum Saisonausklang fuhren 
die Gastwirte aus Schenna 
gemeinsam zum Golfplatz 
„Brandis” in Lana, und an-
schließend besichtigten sie 
das „Messner Mountain 
Museum” in Sigmundskron. 
Im Winter führte ein zwei-
tägiger Ausflug in die Ti-
roler Tourismushochburg  
Seefeld, wo man das Ho-
tel „Interalpen”, eines der 
bekanntesten Hotels Ös-
terreichs, besichtigte. Im 
Februar fand wiederum 
das traditionelle Gastwirte-
Preiswatten statt. In punkto 
Weiterbildung organisierte 
die Ortsgruppe drei Ers-
te-Hilfe-Kurse, um allen 
Gastwirten die Möglichkeit 
zu bieten, diesen Pflicht-

Neue Frühjahrsgäste für Schenna
Versammlung der HGV-Ortsgruppe Schenna

kurs vor Ort zu besuchen.  
Bei der Versammlung wur-
de der Blick auch in die Zu-
kunft gerichtet: Neben der 
Betreuung der Stammgäste 
wollen sich die Gastwirte 
aus Schenna auch um neue 
Gäste bemühen. Das Haupt-
augenmerk soll dabei auf 
den Frühling gesetzt werden. 
„Gemeinsam mit den Touris-
musorganisationen auf Be-
zirks- und Landesebene wol-
len wir neue Frühjahrsgäste 
gewinnen”, betonte Dosser. 
HGJ-Gebietsobmann Ste-
fan Pföstl berichtete über 
die Aktivitäten der HGJ, 
welche einige gesellschaft-
liche Events veranstaltet 
und die Schüler der Mittel-
schule über die Berufe im 
Gastgewerbe informiert hat. 
HGV-Präsident Walter Meis-
ter berichtete von der Über-
arbeitung der Urbanistikge-
setzgebung. Meister: „Ich 
bin zuversichtlich, dass in 
Zusammenarbeit mit Lan-
desrat Michl Laimer positive 
Rahmenbedingungen ge-
schaffen werden können.” 
Barbara Prugger von der 
SMG referierte über die 
Kommunikat ionsst rate -
gie der Südtirol-Marketing 
Gesellschaft. Neben dem 
- vor allem in Schenna 
– stark vertretenen deut-
schen Gast müssen nach 

HGV-Ortsobmann Walter 
Dosser
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Prugger auch andere Märk-
te angesprochen werden.  
Bürgermeister Alois Kröll 
dankte seinerseits für die 
gute Zusammenarbeit und 
wünschte den Anwesenden 
viel Kraft und Idealismus in 
der Bewältigung der täg-
lichen Arbeit mit den Gästen. 
Im abschließenden Informa-

tionsteil berichtete Florian 
Verdorfer von „Raiffeisen 
online” über „Rol Wifly”, 
das Breitbandinternet über 
Funk, und Verbandssekretär 
Helmuth Rainer informierte 
über Neuigkeiten im staatli-
chen Finanzgesetz und über 
die geänderten Bestimmun-
gen der Abfertigungsreform.

Der Abend wurde vom Ka-
tholischen Verband der 
Werktätigen, vom Auto-
nomen Südtiroler Gewerk-
schaftsbund, vom Katho-
lischen Familienverband, 
von der Jungen Generation 
der SVP, von der Südtiroler 
Katholischen Jugend, von 
der Bauernjugend Schenna 
und von der Raiffeisenkasse 
Schenna mitgetragen und 
organisiert. Die Bereitschaft 
der vielen Vereine und Ver-
bände sowie die rege Be-
teiligung besonders junger 
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer zeigt deutlich 
auf, welcher Stellenwert 
dem Aufbau einer Zusatz-
rente in Anbetracht der 
sich abzeichnenden abneh-
menden staatlichen Rente 
beigemessen wird.
Der Vorsitzende Der SVP-
Arbeitnehmer Stefan Wieser 
begrüßte die anwesenden 

Informationsabend zum Thema
Abfertigung und Pensionsvorsorge

Bürgerinnen und Bürger 
sowie die anwesenden Ver-
treter der Mitveranstalter. 
Die Referenten Dr. Michael 
Atzwanger (Pensplan), Paul 
Christanell (ASGB) und Dr. 
Christian Tanner (Raiffeisen-
verband) gaben einen Über-
blick über die notwendige 
Abfertigungs- und Zusatz-
rentenreform. Innerhalb Juni 
2007 müssen die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
(dies gilt nicht für die öffent-
lich Angestellten) entschei-
den, ob sie ihre Abfertigung 
weiterhin dem Arbeitgeber 
anvertrauen, oder in einen 
Rentenfond einfließen lassen 
wollen. Die Besucher wurden 
über die verschiedenen Aus-
wirkungen dieser wichtigen 
Entscheidung informiert und 
konnten anschließend Fra-
gen von allgemeinem Inter-
esse, aber auch zur persön-
lichen Situation stellen.

Mit Interesse folgten die großteils jungen Zuhörerinnen und 
Zuhörer den Ausführungen der Referenten

Am 16. April 2007 veranstaltete der SVP-Gemeindesozial-
ausschuss Schenna einen Informationsabend zum Thema: 
„Wohin mit meiner Abfertigung? Warum eine Zusatzvorsor-
ge“ im Vereinshaus Unterwirt. 

Seit einem halben Jahr ist 
er, der 1. Südtiroler Res-
taurantführer, im Internet 
nun online. Und die Besu-
cherzahlen zeigen, dass er 
gerne genutzt wird. Aus der 
Gemeinde Schenna sind 
14 Gastronomiebetriebe im 
Restaurantführer zu finden. 
Ob nach Art der Küche, spe-
ziellen Wochen oder nach 
Ausstattungskriterien: Der 
neue Restaurantführer im 
Internet bietet viele Möglich-
keiten, nach denen gesucht 
und gefunden werden kann. 
Über 1.000 Südtiroler Gas-
tronomiebetriebe beteiligen 
sich an dem Projekt, das 
vom Hoteliers- und Gast-
wirteverband (HGV) in enger 
Zusammenarbeit mit der 
Südtirol Marketing Gesell-
schaft (SMG) und der Firma 
Sinfonet erarbeitet wurde.
„Mit dieser starken Teil-
nahme können wir unseren 
Gästen ein großes kulina-
risches Angebot bieten. 
Vom Gourmetrestaurant 
bis zu den Schutzhütten 
sind alle gastronomischen 
Sparten vertreten”, freut 
sich Rudi Christof, HGV-
Vizepräsident und Vorsit-
zender der HGV-Gastrono-
miekommission, über das 
rege Interesse der Betriebe. 
Besonderes Augenmerk 

1. Südtiroler Online-Restaurantführer
Unter essen.suedtirol.info findet der Gast 
ein umfangreiches kulinarisches Angebot

wird bei diesem Projekt auf 
die einheimische Bevölke-
rung gelegt, die durch den 
Online-Restaurantführer 
schnell und unkompliziert 
zum gewünschten Südtiro-
ler Lokal kommen soll. Egal 
ob für ein romantisches 
Abendessen, einen gemüt-
lichen Wochenendausflug 
oder ein schnelles Mittag
essen, in diesem Res-
taurantführer findet jeder 
das passende Restaurant. 
Unter den Internetadressen 
essen.suedtirol.info und ata-
vola.altoadige.info ist der 1. 
Südtiroler Internet-Gastro-
nomieführer zu finden. Ne-
ben den Betriebsdaten wie 
Telefonnummer, Adresse, 
E-Mail und Internetadres-
se findet der interessierte 
Gast Informationen zu den 
Öffnungszeiten, Preisen und 
natürlich zum Angebot der 
Küche. Als weiterführenden 
Service erhält der Internet-
nutzer auch Angaben zu der 
Ausstattung der Gastrono-
miebetriebe: Es ist nachzule
sen, ob der Gastbetrieb 
über Parkplätze, über eine 
Terrasse oder über einen 
Wintergarten usw. verfügt. 
Weiters kann sich der Besu-
cher über Fotos ein erstes 
Bild vom Restaurant ma-
chen. 

essen.suedtirol.info – mit dem 1. Online-Restaurantführer 
Südtirols ist das passende Lokal schnell gefunden
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Am Montag, dem 2. April 
2007, waren die Mitglieder 
der SVP-Ortgruppe Schen-
na aufgerufen, einen neuen 
Ortsausschuss zu wählen. 
Insgesamt wurden von den 
verschiedenen Organisati-
onen der Südtiroler Volks-
partei 18 Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Wahl 
nominiert. Ortsobmann 
Johann Gögele (Torggler) 
konnte neben Bürgermeister 
Alois Kröll auch die Vizeprä-
sidentin der Region, Frau 
Dr. Martha Stocker, herzlich 
willkommen heißen. Frau 
Stocker referierte aus aktu-
ellem Anlass über die neue 
Regelung der Abfertigung 
und der Zusatzvorsorge. Die 
Bürgerinnen und Bürger hat-
ten dabei die Gelegenheit, 
sich bei Frau Dr. Martha Sto-
cker aus erster Quelle über 
die verschiedenen Möglich-
keiten der Zusatzvorsorge 
zu informieren. Direkt in den 
Ortsausschuss der Südtiro-
ler Volkspartei gewählt wur-
den folgende 12 Schenne-
rinnen und Schenner: 
Hans Gögele, 97 Stimmen,
Margarethe Kofler Pichler, 

Neuwahlen der 
SVP-Ortsgruppe Schenna

80 Stimmen, Rudi Verdorfer, 
73 Stimmen, Dr. Walter In-
nerhofer, 72 Stimmen, Albert 
Haller, 60 Stimmen, Thomas 
Kröll, 45 Stimmen, Dr. Hansi 
Pichler, 45 Stimmen (neu), 
Hans Thaler, 44 Stimmen, 
Hannes Dosser, 41 Stimmen 
(neu), Gustl Walzl, 39 Stim-
men, Konrad Mair, 39 Stim-
men, Markus Theiner, 38 
Stimmen (neu).
Die Rechtsmitglieder sind: 
Bürgermeister Alois Kröll, 
Stefan Wieser (Vorsitzender 
der SVP-Arbeitnehmer) Dr. 
Walter Unterthurner (Vorsit-
zender der SVP-Wirtschaft), 
Richard Dosser (Bauern-
bundobmann).
Auf der konstituierenden 
Sitzung am 17. April im Ja-
gerstübele beim Schloss-
wirt wurden die einzelnen 
Funktionen verteilt. Als neu-
er Vorsitzender einstimmig 
wiederbestätigt wurde da-
bei Hans  Gögele, Stellver-
treter ist Thomas Kröll, das 
Amt des Schriftführers über-
nimmt Hannes Dosser (neu) 
und Kassier bleibt weiterhin 
Rudi Verdorfer. Als Senio-
renvertreterin ernannt wur-

Der neu gewählte Ortsausschuss der Südtiroler Volkspartei 
nach der konstituierenden Sitzung

Regionalrats-Vizepräsidentin Dr. Martha Stocker neben Orts
obmann Hans Gögele und Bürgermeister Alois Kröll

Johann Gögele wurde als Ortsobmann bestätigt, Vizeob-
mann ist Thomas Kröll aus Verdins. Regionalratsvizepräsi-
dentin Dr. Martha Stocker hielt zum Thema Pensionsvorsor-
ge und Abfertigung einen Vortrag.

de Frau Albina Karnutsch. 
In den Ausschuss kooptiert 
wurde Lukas  Pföstl (neu), 
welcher wie Markus Theiner 
38 Stimmen erhalten hatte.
Der neu gewählte Ortsaus-
schuss der Südtiroler Volks-

partei wird nun die nächsten 
drei Jahre in enger Zusam-
menarbeit mit der Gemein-
deverwaltung von Schenna 
die Politik unserer Heimat-
gemeinde Schenna wesent-
lich mitprägen.

Am 7. Mai 2007 fand in St. 
Georgen das Baumfest statt. 
Die Schüler der vierten und 
fünften Klassen der Grund-
schule Schenna und alle 
Schüler der Grundschule 
Verdins nahmen daran teil. 
Die Kinder sollten versuchen, 
vielfältige Bedeutungen des 
Waldes zu erkennen. Auch 
die Schutzbedürftigkeit des 
Ökosystems Wald sollte den 
Kindern bewusst gemacht 
werden. Die Schüler kamen 
um 7.50 Uhr in die Schule 
und hatten eine Stunde Un-
terricht. Um 8.50 Uhr star-
teten die Klassen 5a, 5b, 4a 
und 4b bei der GS Schen-
na und gingen zu Fuß nach 
St. Georgen. Dort trafen sie 
die Verdinser Schüler und 
die Förster. Sogar der Herr 
Pfarrer Hermann Senoner 
und der Gemeindereferent 
Richard Dosser waren an-
wesend. Für die Gemeinde 
begrüßte Richard Dosser alle 
Anwesenden und dankte für 
die im Vorfeld geleistete Ar-
beit. Jede Klasse hatte etwas 

Baumfest der Grundschule
vorbereitet. Die Verdinser 
Schüler sangen viele Lieder 
vor, lasen einen Text und 
hatten Gedichte auswendig 
gelernt. Die Klassen 4a und 
4b spielten ein Rollenspiel, 
dabei stellten sich die Be-
wohner des Waldes vor.
Die Klassen 5a und 5b san-
gen Lieder vom Wald. Nach 
diesen Aufführungen und 
einem gemeinsamen Ge-
bet segnete der Pfarrer die 
Bäumchen. Der Förster Os-
wald Tschöll erklärte sei-
ne Aufgaben als Schützer 
des Waldes und zeigte den 
Schülern das richtige Pflan-
zen der Bäumchen. Danach 
gingen die Schüler, die 
Förster, der Pfarrer und die 
Lehrer den Waal entlang bis 
zum Wald des Moser-Bau-
ern. Dort durften die Schü-
ler ein bis zwei Bäumchen 
pflanzen. Nach der anstren-
genden Arbeit des Setzens 
und Gießens wurden die 
Schüler von der Gemeinde-
verwaltung mit einem „Halb-
mittag“ belohnt.
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Am 27. März 2007 verstarb 
in der Antonius-Klinik von 
Meran die in Schenna als 
Gattin von Leonhard Daprà 
und Mutter des Friseurmeis-
ters Charly Daprà bekannte 
Aloisia Marchegger in ihrem 
89. Lebensjahr. Sie war am 
22. Oktober 1918 in Meran 
geboren und verbrachte ihre 
ersten zwölf Lebensjahre 
bei einer Ziehmutter. Dann 
nahm sie der Ziehvater, Peter 
Gamper, zu sich nach Hau-
se, weil ihre leibliche Mutter 
geheiratet hatte. Sie musste  
bis zu ihrem 25. Lebens-
jahr viel und hart arbeiten, 
wie sie später auch weitere 
acht Jahre lang bei mehre-
ren Bauern von Schenna als 
Magd diente. 
Luisa, wie sie genannt wur-
de, hatte eine Halbschwes-
ter namens Elsa und ei-
nen Halbbruder. Elsa war 
die Frau vom Finele Franz, 
der als Obst- und Gemü-
sehändler bekannt wurde. 
Elsa verstarb bereits in jun-
gen Jahren, so dass Luisa 
ihre vier Kinder Rosmarie, 
Margit, Dora und Anna be-
treuen musste. Dann lernte 
Luisa ihren späteren Mann, 
Leonhard Daprà aus Pas-
seier, kennen. Am 17. März 
1957 kam ihr Sohn auf die 
Welt und wurde auf den Na-
men Karl getauft. Zwei Jahre 
später haben sich Luisa und 
Leonhard vermählt.
Leonhard arbeitete einige 
Jahre auf dem Köstholzer-
hof und dann beim Moser-
hof in St. Georgen. Die Fa-
milie bewohnte das dortige 
Uhlen-Haus. Nachdem in 
St. Georgen das Sporthotel 
erbaut worden war, arbeite-
te Luisa dreizehn Jahre lang 
dort in der Küche. Zu ihrer 
großen Freude konnte der 
Sohn im Juli 1980 in Ober-
mais einen eigenen Friseur-
salon eröffnen. Sieben Jah-
re später baute er dort ein 

Gedenken an Luisa Marchegger Daprà

Haus und nahm die Eltern 
bei sich auf. Später zogen 
sie in eine eigene Wohnung 
in der Plantastraße in Ober-
mais um, weil die zwei En-
kelkinder in Charlys Haus 
Platz brauchten. Alle waren 
glücklich, bis am 31. Okto-
ber 2001 der Opa Leonhard 
starb. Noch im selben Jahr 
musste sich Luisa einer Hüf-
toperation unterziehen und 
benötigte nun auch Hilfe, 
die sie vom Sohn Charly und 
von der Schwiegertochter 
Siglinde reichlich bekam. 
Am 6. Jänner 2007 erlitt 
sie einen Schlaganfall und 
musste ins Krankenhaus 
gebracht werden. Am 21. 
März erfolgte der zweite 
Schlaganfall, den sie nur 
mehr sechs Tage überlebte. 
In den Armen ihres geliebten 
Sohnes Charly entschlief sie 
friedlich am 27. März 2007. 
Sie ruhe in Frieden!

Franz Kröll wurde am 20. 
Mai 1914 in Schenna als 
zweites von 5 Kindern des 
Josef Kröll, Hofersohn und 
der Katharina Mair, Mitter-
hof geboren. Seine Familie 
lebte im Haus Friedheim 
(heute Bar Monika), wo 
Franz auch seine Kindheit 
und Jugendzeit verbrachte. 
Die ersten zwei Schuljahre 
war die Unterrichtssprache 
noch deutsch, unter dem Fa-
schismus dann nur noch ita-
lienisch. In seiner Jugendzeit 
half er viel bei den Bauern im 
Dorf als Taglöhner bei den 
verschiedensten Arbeiten. 
Auch zu Hause, der Vater 
betrieb einen kleinen Obst- 
und Fleischhandel, musste 
Franz schon früh mithelfen. 
Zwei Sommer verbrachte 
er in der Unteren Schenner 
Alm als Hirte, eine Zeit, von 
der er sehr viel zu erzählen 
wusste. Schon in jungen Jah-
ren war er ein begeisterter 
Feuerwehrmann und auch 
Mitglied der Musikkapelle 
Schenna, wo er auch in der 
„Böhmischen“ mitspielte. 
Im April 1941 heiratete er 
Frau Anna Frei und zog auf 
den Brunjaunhof. Der glück-
lichen Ehe wurden 8 Kinder 
geschenkt. Mit sehr viel 
Freude aber auch viel Mühe 
bearbeitete er fortan den 
Hof. Der Neubau des Sta-
dels, der Umbau des Wohn-
hauses und die Verbesse-
rung der Wiesen waren ihm 
besondere Anliegen, die 
er mit Unterstützung sei-
ner Frau umsetzten konnte. 
Trotz der vielen Arbeit fand 
er die Zeit, sich am Dorfle-
ben, zu beteiligen. Über 
mehrere Jahre war er Ob-
mann des Bodenverbesse-
rungskonsortiums Neuwaal 
und eine Legislatur auch 
Mitglied des Gemeinderates.  
Für ca. ein Jahr hat Franz 
Kröll die Wirren des II. Welt-

Im Gedenken an Franz Kröll, 
Brunjauner

krieges erlebt, eine Zeit, 
von der er hoffte, dass sie 
nie wieder kommen möge! 
Eine große Freude war für 
ihn und seine Gattin die Feier 
der Diamantenen Hochzeit, 
welche sie im Jahr 2001 im 
Kreise ihrer 8 Kinder und 16 
Enkelkinder feiern konnten. 
Besonders die Enkel-
kinder bereiteten  ihm  viel 
Freude und so man-
ches Stück spielte er 
ihnen auf der Zither bis ins 
hohe Alter vor. In den letz-
ten Jahren war der Brun-
jaunervater trotz eines 
schweren Gehleidens häu-
fig auf dem Waalweg un-
terwegs, wo er sich oft und 
gerne mit Einheimischen als 
auch mit Gästen unterhielt. 
Nach kurzer, schwerer 
Krankheit verstarb Franz 
Kröll, versehen mit den Ster-
besakramenten, am 21. Jän-
ner 2007 im Kreise seiner 
Familie auf dem Brunjaun-
hof. Die Familienangehöri-
gen, Verwandte, Bekannte, 
die Kameraden der Feuer-
wehr und die Musikkapelle 
sowie eine große Trauer-
gemeinde begleiteten den 
Verstorbenen am 24. Jänner 
2007 zur letzten Ruhe im 
Ortsfriedhof, wo er im Fami-
liengrab beigesetzt wurde. 
Herr lass ihn ruhen in Frie-
den!
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In froher Stimmung fuhren 
die 32 Sänger des Chores 
Mariae Himmelfahrt mit 
Chorleiter Dietrich Oberdör-
fer am Sonntag, 30. April, im 
Bus mit Florian Daprá um 6 
Uhr früh von Schenna nach 
Bozen und auf der Autobahn 
in Richtung Innsbruck und 
Salzburg. Über dem schö-
nen Mondsee wurde Rast 
gemacht und auf der Ter-
rasse des Rasthauses der 
Blick auf den See und seine 
schöne Umgebung genos-
sen. Bei wunderbarem Wet-
ter ging die Fahrt weiter und 
vor Linz nochmals ein Stück 
weit nach Süden, bis um die 
Mittagszeit das Ziel Schlier
bach mit dem imposanten 
Kloster erreicht war.
Nach dem Bezug der Ho-
telzimmer und dem Mittag-
essen war bis um 16 Uhr 
Freizeit. Dann aber began-
nen die anspruchsvollen 
Proben des Kirchenchores 
von Schenna mit dem 
Schlierbacher Stiftschor. 
Nach zweistündigem Pro-
ben begann bereits um 18 
Uhr das Kirchenkonzert. Die 
Klosterkirche füllte sich und 
die Zuhörer waren schon zu 
Beginn von den Männern in 
Burggräfler Tracht und den 
Frauen im Meraner Dirndl 

Konzertreise des Kirchenchores 
nach Stift Schlierbach und Wien

begeistert, was der lang an-
haltende Beifall bereits bei 
der Aufstellung des Schen-
ner Chores am Hauptaltar 
bewies.
Die Aufführung begann 
mit Marienliedern aus vier 
Jahrhunderten, die der Kir-
chenchor von Schenna 
vortrug, und weiteren, die 
der Stiftschor von Schlier-
bach zur Aufführung brach-
te (siehe nebenstehendes 
Programm). Nach dem Ge-
sangsvortrag eines Männer-
quartetts und den Zwischen-
spielen von Dietrich Ober-
dörfer an der Orgel war es 
endlich so weit: es folgte die 
große gemeinsame Auffüh-
rung des deutschsprachigen 
„Magnificat“ von Heinrich 
Schütz, einer doppelchö-
rigen Vertonung des Psalms 
119 mit angehängtem Psalm 
100. Chorleiter Dietrich 
Oberdörfer dirigierte den 
Doppelchor mit 70 Sängern 
und Sängerinnen. Die rund 
halbstündige Aufführung 
dieses äußerst anspruchs-
vollen Werkes forderte alle 
Mitwirkenden, besonders 
bei den schnellen Passagen. 
Wie auch der lang anhalten-
de Beifall am Ende bezeugte, 
kann die Aufführung als ge-
lungen bezeichnet werden. 

Auch noch nachher, als die 
Chöre in den Stiftskeller 
eingeladen wurden, wurde 
noch lange über das Konzert 
gesprochen und die Sänge-
rinnen und Sänger aus Süd-
tirol und aus Oberösterreich 
verstanden sich prächtig. 
Zum gelungenen Abschluss 
des Tages trug auch das 

große vielfältige Buffet im 
Stiftskeller bei und bis ge-
gen Mitternacht wurden 
auch schon Pläne für den 
Gegenbesuch des Schlier-
bacher Chores in Schenna 
im Oktober besprochen.
Nach einem reichhaltigen 
Frühstück am Montagmor-
gen wurde noch eine kur-

Programm des 
Konzertes des Kirchen-

chores Schenna und 
des Stiftschores 

Schlierbach in der
Stiftskirche Schlierbach

Hans Leo Hassler:	 Magnificat Tonus Peregrinus
Oswald Jaeggi: 	 Salve Mater
Lajos Bárdos: 	 Ave maris stella
Nicolaus Fux: 	 Ave Maria
Dietrich Oberdörfer:	 Magnificat
Cesar Bresgen: 	 Maria, schönste Kreatur
Tomás Ludovico da Vittoria:	Ave Maria
Wolfgang Amadeus Mozart: 	Ave Maria (Kanon)
E. Th. A. Hoffmann: 	 O Sanctissima
Johannes Brahms: 	 Gegrüßet, Maria
Heinrich Schütz: 	 Deutsches Magnificat

In der barocken Stiftskirche von Schlierbach fand das gelun-
gene Gemeinschaftskonzert statt

Pause am Mondsee...



Seite �	 Schenna, 26. Mai 2007	 Nr. 5

ze Führung des Schenner 
Gastchores durch das Klos-
ter geboten und dabei die 
Geschichte des Klosters 

erzählt (siehe nebenstehen-
den Kasten). Auch der klos-
tereigenen Käserei, die noch 
voll in Betrieb ist, wurde ein 
Besuch abgestattet.
Dann ging es wieder im Bus 
die 50 Kilometer nach Nor-
den bis Linz und auf der 
Westautobahn in rund zwei-
stündiger Fahrt nach Wien. 
Eine volle Stunde brauchte 
der Bus allein von der Stadt-
grenze bis ins Zentrum, wo 
dann Hochw. Richard Plaik-
ner, ein Bruder der Schenner 
Chorsängerin Maria Dosser, 
zustieg und die Gruppe bis 
zum späten Nachmittag 
durch Wien begleitete und 
ihr viele bekannte Bauwerke 
der Ringstraße entlang mit 
den entsprechenden Erläute-
rungen zeigte. Auch der Hel-
denplatz, die Jesuitenkirche, 
das Schloss Belvedere, Ste-

fansplatz und Stefansdom 
wurden besichtigt. Schließ-
lich kehrten die Schenner im 
Deutschordenshaus zu, wo 
ihnen der aus dem Pustertal 
stammende Frater Ingenu-

in im Innenhof Krapfen und 
Wein anbot, wobei man sich 
bestens unterhielt.
Danach bildeten sich einige 
Kleingruppen und besichti-
gen noch Verschiedenes in 
der Innenstadt, u.a. auch das 
„Hundertwasserhaus“. An-
schließend trafen sich wie-
derum alle beim Bus, der die 
Fahrtteilnehmer durch den 
intensiven Stadtverkehr bis 
nach Lainz ins Kardinal-Kö-
nig-Haus brachte, wo sie für 
diese Nacht untergebracht 
wurden. Auch hier gab es 
wieder schöne Einzelzim-
mer. Nach dem gemeinsam 
eingenommenen Abendes-
sen stand allen frei, wie sie 
den späten Abend bzw. die 
Nacht verbringen wollten.
Die Sängerinnen und Sänger 
bewegten sich wiederum in 
Gruppen in verschiedene  
Richtungen. Einige fuhren 
in den Prater mit seinen At-
traktionen, andere landeten 
nach einem Bummel durch 
die Kärntnerstraße im Sa-
cher, wieder andere mach-
ten sich in Richtung Grinzing 
auf den Weg – alle jedenfalls 
fanden sich im nächtlichen 
Wien gut zurecht. Die jun-
gen Mädchen des Chores 
hatten sogar noch ein be-
sonderes Erlebnis: sie trafen 
in der Straßenbahn mit dem 
gekannten Starmania-Sän-
ger Falco zusammen und 

Die Chorleiter Dieter Oberdörfer und Wolfgang Mitterschiff-
taler kennen sich aus der gemeinsamen Studienzeit und 
ermöglichten diese Konzertreise; links Obmann Franz Kofler

Hochw. Richard Plaikner brachte den Schennern einige 
Sehenswürdigkeiten von Wien nahe

Frater Ingenuin, ein gebürtiger Pusterer, lud die Sänger im 
Innenhof des Deutschordenshauses nahe am „Steffl” zu 
Krapfen und Wein ein

Stift Schlierbach:
Geschichte und 

Gegenwart

Im Jahr 1355 wurde das 
Stift Schlierbach als Zis-
terzienserinnenkloster 
gegründet. Schon 200 
Jahre später erlosch dort 
das klösterliche Leben. 
Erst 60 Jahre später be-
siedelten Zisterzienser-
mönche das Kloster 
wieder. Die Klosteranla-
ge und die Stiftskirche 
mussten neu aufgebaut 
werden. Unter der Lei-
tung der italienischen 
Künstlerfamilie Carlone 
erstanden das Kloster 
und die Kirche mit wun-
dervollen Fresken und 
Stuckarbeiten in neuem 
barockem Glanz. Die 
prachtvolle Klosterbibli-
othek mit 12.000 wert-
vollen alten Bänden wird 
von allen Stiftsbesuchern 
bewundert, so auch vom 
Schenner Chor. Die 
Stiftskirche, einmalig in 
ihrer Pracht, gilt als eine 
der schönsten Barockkir-
chen nördlich der Alpen. 
Eine Rarität dieses Klos-
ters ist der Kreuzgang mit 
bedeutenden Mariendar-
stellungen, darunter dem 
besonderen Schmuck-
stück, der berühmten 
Schlierbacher Madonna 
von 1320 (siehe Bild auf 
dem Programm).
Heute sind die Mönche 
im eigenen Gymnasium 
und in der Seelsorge in 
den umliegenden Pfar-
reien tätig. Weit über Ös-
terreich hinaus bekannt 
ist die Glasmalerei-Werk-
statt und der Schlierba-
cher Käse aus der Stifts-
käserei.
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kamen sogar ins Gespräch 
mit ihm; dieses Erlebnis kam 
auch noch am nächsten 
Morgen im Gespräch richtig 
zur Geltung. Jedenfalls war 
man sich schon nach die-
sen wenigen Stunden vom 
Nachmittag bis in die Nacht 
hinein einig, dass Wien viel 
zu bieten hat und immer eine 
Reise wert ist.
Doch wurde auch noch 
der nächste Vormittag am 
1. Mai in Wien gut genutzt. 
Nach dem Frühstück ging 
die Busfahrt nach Schloss 
Schönbrunn, dem bekannt-
lich meistbesuchten Bau-
denkmal in Österreich. Am 
Morgen war der Besucher-
andrang noch nicht so groß 
und so konnten die Chor-
mitglieder dort die verschie-
denen Museen und die eins-
tigen Wohnräume der kaiser-
lichen Familie mit Interesse 
besichtigen. Danach stiegen 
die meisten hinauf zur Glo-
riette und genossen von 
dort die einmalige Aussicht 
auf Wien und auf die ausge-
dehnten Gartenanlagen von 
Schloss Schönbrunn. Eine 
kleine Gruppe nahm sich die 
Zeit, auf den Kahlenberg zu 
fahren, wohl auf einen der 
schönsten Aussichtspunkte 
über Wien.
Bald waren die Vormittags-
stunden vorbei und schon 
wurde zur Heimfahrt ge-

startet. Auf der langen Fahrt 
über die Westautobahn 
machten einige einen „Kar-
ter“, andere ein Nickerchen. 
Zweimal wurde noch zu ei-
ner Stärkung Halt gemacht, 
davon einmal am Chiemsee. 
Eine letzte Kaffeepause mit 
Einkaufsmöglichkeit bei     
Innsbruck unterbrach noch 
die Fahrt, bevor es über den 
Brenner heimwärts ging.
Wohl alle waren sich einig, 
drei erlebnisreiche, schöne 
Tage verbracht zu haben, 
wofür Obmann Franz Kofler 
im Bus vor dem Abschied 
noch vor allem Chorleiter 
Dieter Oberdörfer für die Ini-
tiative und die Einstudierung 
der aufgeführten Werke 
dankte; die Chormitglieder 

brachten ihren Dank durch 
langen Beifall zum Aus-
druck. Dank wurde auch der 
Chorsängerin Maria Dosser 
ausgesprochen, die wesent-
lichen Anteil am Gelingen 
der Fahrt, an der Unterbrin-
gung und der Wien-Führung 
durch ihren Bruder hatte. 
Auch dem Obmann und 
dem Ausschuss des Chores 
sowie allen Chormitglieder 
wurde herzlich gedankt, 
ebenso dem Chauffeur Flo-
rian. Diese Konzertreise war 
für die Chorsängerinnen 
und Chorsänger eine Ent-
schädigung für ihren unei-
gennützigen musikalischen 
Einsatz das ganze Jahr über 
in Schenna. So kamen alle in 
bester Stimmung in Schen-

na an und erwarten Ende 
Oktober den Schlierbacher 
Stiftschor, der ebenso herz-
lich aufgenommen werden 
soll wie der Schenner Chor 
in Schlierbach.

Für Monika und Magdalena war die Reise nach Wien auf 
jeden Fall ein Erlebnis, trafen sie doch in der U-Bahn zu spä-
ter Stunde den „Starmania”-Sänger Falco, für schwache Knie 
war gesorgt!

Gruppenfoto vor dem Schloss Belvedere…

…und vor dem Schloss Schönbrunn

Kirchenkonzert
Am Freitag, 1. Juni, um 
20.30 Uhr findet in der 
Pfarrkirche ein Konzert 
mit dem bereits vom 
„Schenne r-L anges“-
Konzert her bekannten 
Ensemble „harmonia su-
avis“ mit Birgit Pircher 
und Borka Szalay, Block-
flöten, sowie Dmitry Bon-
darenko, Orgel, statt.
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Im heurigen Kindergarten-
jahre wurde das Konzept der 
neuen Arbeitsweise der Kin-
dergartendirektion Lana im 
Kindergarten von Schenna  
umgesetzt.
Dieses Konzept basiert auf 

Umsetzung der neuen Arbeitsweise 
im Kindergarten Schenna

einem neuen Bildungsver-
ständnis, das die Individua-
lität des Kindes in den Vor-
dergrund stellt.
Ziel ist es, Kinder, Erwachse-
ne und Umfeld zu einem of-
fenen Austausch anzuregen 

Die Kinder wurden zu Schlangenforschern…

…haben ihren eigenen Ferrari gebaut…

...und sind in den Weltraum geflogen!

und Bildungsprozesse zu 
initiieren. Um dieser Arbeits-
weise gerecht zu werden, ist 
eine Veränderung der päda-
gogischen Arbeit im Kinder-
garten notwendig. Auch die 
Bildungsinhalte und deren 
Vermittlung haben sich einer 
Erneuerung unterzogen. Nun 
wird besonderer Wert auf 
die Arbeit in Kleingruppen 
gelegt. Dadurch können die 
Individualität, Interessen und 
Bedürfnisse eines jeden ein-
zelnen Kindes berücksich-
tigt und darauf eingegangen 
werden. Bei der Kleingrup-
penarbeit ist die Kinderzahl 
reduziert. Das Kind ent-
scheidet selbst, ob es daran 
teilnehmen möchte. Um die 
pädagogische Arbeit und 
die individuellen Angebote, 
die aufgrund von Beobach-
tungen entwickelt wurden, 
zu überprüfen, ist es wichtig, 
diese in Form einer Doku-
mentation festzuhalten. Die 

Dokumentation dient auch 
dem Beschreiben der ein-
zelnen Entwicklungsschritte 
der Kinder. Das Arbeiten 
nach dem Konzept der neu-
en Arbeitsweise hat die Kin-
der und die pädagogischen 
Fachkräfte begeistert. Sie 
haben viel Neues gelernt, 
die Gruppengemeinschaft 
wurde gestärkt und das 
Selbstbewusstsein der Kin-
der gefestigt. In den Bildern 
links Eindrücke aus der Er-
arbeitung einiger Schwer-
punktthemen.

Sponsion
in Innsbruck

Nachdem Gregor Raffl das 
Klassische Gymnasium in 
Meran mit gutem Erfolg ab-
solviert hatte, inskribierte 
er sich an der Landesuni-
versität Innsbruck zum in-
tegrierten Studium an der 
juridischen Fakultät. Er er-
langte am 17. März d. J. in 
einem feierlichen Rahmen 
im Kongresshaus den aka-
demischen Grad eines „Ma-
gisters der Rechtswissen-
schaften”. Seine Diplomar-
beit lautete: „Schadenersatz 
aus dem Verlust einer Chan-
ce”. Zu diesem gelungenen 
Abschluss gratulieren ihm 
die Familienangehörigen, 
sowie Freunde und wün-
schen ihm weiterhin viel Er-
folg für die Zukunft.

1.	Jungschar Schenna:
	 Hüttenlager im „Loch- 

Gütl” (Weißenbach im 
Sarntal) vom Sonntag, 24. 
Juni bis Samstag, 30. Juni 
2007 für alle Volksschüler

2.	Alpenverein Schenna:
	 Hüttenlager vom Sams-

tag, 21. Juli bis Sonntag, 
29. Juli für alle Interessier-
ten ab 6 Jahren (Volks-, 
Mittel- und Oberschüler)

3.	Ministranten von Schen-
na:

	 Zeltlager in Hofern bei 
Kiens (Pustertal) vom 
Donnerstag, 23. August 
bis Donnerstag, 30. Au-
gust 2007 für alle Mittel-
schüler und 1. Oberschul
klassen

Weitere Informationen zu 
den Lagern und Anmelde-
formulare werden frühzeitig 
bekannt gegeben.

Kinderferienlager: 
Vorankündigung
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Die Burggräfler Bibliotheken 
organisieren für den Som-
mer 2007 wiederum eine 
Leseaktion für Grundschü-
ler/innen sowie für Kinder, 
die im Herbst einschulen. 
Sie steht unter dem Motto: 
„Spaß, Spannung & Aben-
teuer“. Damit wird an ein 
leseförderndes Projekt an-
geknüpft, das seit Jahren 
mit wachsendem Erfolg in 
Zusammenarbeit mit den 
Pflichtschulen der Burggräf-
ler Gemeinden durchgeführt 
wird und sich zum Ziel setzt, 
Kinder durch attraktive An-
gebote zum Lesen anzu-
regen und ihnen dadurch 
eine wunderbare Welt voller 
Erlebnisse, Phantasie und 
Abenteuer zu erschließen.
Die Leseaktion startete be-
reits am 15. Mai und läuft bis 
zum 15. Oktober 2007.
Die dafür ausgewählten Bü-
cher sind wieder mit einem 
eigenen Logo gekennzeich-
net. Nach der Lektüre jedes 
Buches kann der Leser/die 
Leserin eine Teilnahme-
Glückskarte ausfüllen und in 
eine Sammelbox einwerfen. 
Einmal im Monat erfolgt 
dann eine Verlosung unter 

Sommerleseaktion 2007 hat begonnen
„Lesefrühling” in der Grundschule

allen bis dahin abgegebenen 
Teilnahmescheinen. Als 
Preise winken Einladungen 
zu verschiedenen „Abenteu-
er-Aktionen“ auf Orts- und 
Bezirksebene. So ist unter 
anderem ein „Abenteuer-
Nachmittag“ auf Schloss  Ti-
rol für Teilnehmer aller Burg-
gräfler Bibliotheken geplant. 
Und wem das Glück bei den 
Verlosungen nicht hold sein 
sollte, sei damit getröstet, 
dass er in jedem Fall zu ei-
ner spannenden Abschluss-
veranstaltung im November 
eingeladen ist.
An dem landesweiten Pro-
jekt „Lesefrühling 2007“ (1. 
Februar bis 31. Mai), beteili-
gte sich auch die öffentliche 
Bibliothek Schenna.
Am 29. März waren alle 
Grundschulklassen von 
Schenna zu einer beson-
deren Märchenstunde mit 
Helene Leitgeb, der päda-
gogischen Leiterin des Ju-
gendhauses Kassianeum, 
ins Pfarrheim eingeladen.
Mit der Geschichte „Der ver-
flixte Liebesbrief“ konnte die 
Lehrerin und Kinderbuch-
autorin Barbara Kessler die 
Kinder der vierten Klassen 

Gespannt lauschen die Kinder dem Märchen von der Zitro-
nenprinzessin...

begeistern. Den Erstkläss-
lern stellte sie „Maximilian, 

das Schleichgespenst“ vor 
und gemeinsam wurden 
anschließend mit großer 
Begeisterung Schleichge-
spenster gebastelt. Zur Er-
innerung erhielt jedes Kind 
schließlich noch ein  hand-
gefertigtes Schleichge-
spenst-Lesezeichen.
Einen vergnüglichen Abend 
in der Bibliothek erlebten die 
Zuhörer auch am 26.April. 
Oswald Waldner gab in 
seiner fesselnden und ko-
mödiantischen Art humor-
volle Verse und Prosatexte  
– von Wilhelm Busch bis 
Eugen Roth – zum Besten. 
Birgit Pircher umrahmte die 
Lesung mit feinsinnigem 
Blockflötenspiel.
Den Abschluss des Lese-
frühlings bilden eine Lesung 
mit Musik für die Grund-
schüler von Verdins und 
Obertall sowie eine Mär-
chen- und Sagenwanderung 
der Grundschule Schenna, 
an der sich auch die öffent-
liche Bibliothek beteiligt.

Ein hübsches Plakat lädt zur 
Teilnahme an der heurigen 
Sommerleseaktion ein

Bereits seit mehr als zwei 
Jahren besteht in Schenna 
nun der Flurnamenweg „Mit-
terplatt“, auf dem der Verein 
für Kultur und Heimatpflege 
auf Hinweistafeln die teil-
weise seltenen und sehr 
schönen Namen der Wie-
sen, Wege und Bäche von 
Experten für die interessier-
ten Wanderer beschreiben 
ließ. Die Tafeln sind entlang 
des Mitterplattweges zum 
Teil auf Gestängen ange-
bracht, die mit Messingku-
geln verziert sind. Mehrere 
dieser Messingkugeln wur-
den schon im ersten Jahr 
des Bestehens gestohlen, 
obwohl das Gewinde mit 
einem Spezialkleber ver-
klebt war. So hat der Verein 
für Kultur und Heimatpflege 
heuer die fehlenden Kugeln 

Haltet den Kugeldieb!

nachbestellt und wiederum 
mit Spezialkleber an die Ge-
stänge geschraubt. Leider 
sind inzwischen aber schon 
wieder mehrere Kugeln ge-
stohlen worden, obwohl der 
Dieb dieselben bei der De-
montage sehr wahrschein-
lich derart bearbeiten muss, 
dass sie auch für ihn schließ-
lich wertlos sein dürften. Es 
wird daher vermutet, dass 
es sich bei dem Diebstahl 
um eine reine Bosheit oder 
um Zerstörungswahn han-
delt. Der Verein für Kultur 
und Heimatpflege ersucht, 
ihm eventuelle Beobach-
tungen hinsichtlich der Tat, 
auch anonym, mitzuteilen, 
um weitere Beschädigungen 
von öffentlichem Gut viel-
leicht rechtzeitig verhindern 
zu können.
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Eine kleine Gruppe Interes-
sierter hatte am Samstag, 
5. Mai, der Einladung des 
örtlichen Vereins für Kul-
tur und Heimatpflege Folge 
geleistet und war in Privat-
autos nach Lana gefahren, 
um dort unter Führung der 
Restauratorin Brigitte Es-
ser eine Auswahl aus den 
reichen Kunstschätzen der 
Marktgemeinde zu sehen. 
Gleich hinter der Theisen-
brücke in Oberlana erwar-
tete Frau Esser die Schen-
nerinnen und Schenner und 
führt sie dort zuerst in die 
St.-Johannes-Nepomuk-
Kirche, früher Wallfahrtskir-
che Maria Hilf, die nur selten 
für Besucher geöffnet wird. 
Das Maria-Hilf-Bild von Lu-
cas Cranach und die vie-
len alten Votivtafeln weisen 
die Kirche als Wallfahrtsort 
aus; wegen der Nähe zur Fal
schauer, die das Gebiet oft 

Kunsthistorischer Rundgang in Lana
überschwemmte, wurde die 
Kirche später dem Brücken-
heiligen Johannes von Ne-
pomuk geweiht. Besonders 
gefiel den Besuchern auch 
das Pendl-Kruzifix und das 
schöne schmiedeiserne Git-
ter mit Rosen und Ranken 
als Chorabschluss.
Ein ganz besonderes kunst-
historisches Kleinod erwar-
tete die Teilnehmer dann in 
der auf einer Anhöhe etwas 
westlich von der Pfarrkirche 
in Niederlana gelegenen St. 
Margarethenkirche. Die Füh-
rerin wies auf den wertvollen 
Freskenschmuck dieser als 
Typ nur selten zu sehenden 
Drei-Apsiden-Saalkirche 
hin, die Kaiser Friedrich II. 
1215 dem Deutschen Or-
den geschenkt hat. Von den 
– teilweise leider von Alfons 
Siber um 1900 übermalten – 
romanischen Fresken beein-
druckte besonders die Dar-

stellung von Leben und Mar-
tyrium der hl. Margareth.
Höhepunkt der kunsthisto-
rischen Führung war dann 
aber jene in der Pfarrkirche 
Mariae Himmelfahrt in Nie-
derlana. Auch wer schon 
einmal den berühmten 
Schnatterpeck-Altar gese-
hen hat, steht immer wieder 
staunend vor dem pracht-
vollen Flügelaltar, der nicht 
nur durch seine Höhe (mit 
15,5 m der höchste Flügel-
altar in den Alpen), sondern 
auch durch die Vielfalt der 
Figuren wohl auf keinen Be-
sucher die Wirkung verfehlt. 
Wie Frau Esser betonte, 
steht ein großes religiöses 
Gesamtkonzept hinter den 
Darstellungen, die Hans 
Schnatterpeck mit seiner 
Werkstatt, in der zahlreiche 
Holzbildhauer und Maler be-
schäftigt waren, Anfang des 
16. Jahrhunderts geschaf-
fen hat. Von den 1600 Gul-
den, die das große figuren-
reiche Werk gekostet hat, 
haben die Lananer einen Teil 
in acht Fudern Wein begli-
chen. Doch auch die schö-
ne Innenarchitektur des go-
tischen Gotteshauses bildet 
einen würdigen Rahmen für 
das einmalige Altarwerk.
Ein abschließender Besuch 
galt der kleinen, in Privatbe-
sitz befindlichen Kirche St. 
Agatha auf der Wiese, die 
ebenfalls nur selten besich-
tigt werden kann, wie die 
Maria-Hilf-Kirche.
Auch hier weisen dankbar 
gestiftete Votivtafeln auf 
eine noch bis in die neuere 
Zeit für Wallfahrten bekann-
te Kirche hin. So pilgerten 
die Meraner gemäß einer 
nach zweimaliger Feuers-
brunst verlobten Wallfahrt 
bis 1956 nach Lana zur hl. 
Agatha auf der Wiese, die ja 
durch ihre Feuermarter als 
Heilige gegen Brände galt. 
Das Martyrium der Heiligen 
ist auf dem Altarbild darge-
stellt. Besonderes Augen-
merk der Schennerinnen 

Die Besucher aus Schenna unter der Führung von Brigitte 
Esser (Bildmitte) vor dem Schnatterpeck-Altar

und Schenner fand ein Bild 
mit der Darstellung von Ma-
ria mit Jesuskind, Engel und 
St. Agatha, darunter eine 
Ansicht des alten Meran mit 
der Inschrift des verlobten 
Bittganges nach der Feu-
ersbrunst.
So bekamen die Besucher 
aus Schenna einen Einblick 
in einen kleinen, aber wert-
vollen Ausschnitt aus Lanas 
Kunstschätzen, die sich vor 
allem in den Kirchen mani-
festieren und die zeigen, wie 
wichtig die Erhaltung dieses 
Kulturerbes für ein Dorf ist.
Den Abschluss bildete ein 
gemütliches Beisammensein 
im Pfefferlechner Keller.

Terminkalender
11. Juni:
-	 Zahlung des Tourismus-

beitrages für den Monat 
Mai.

18. Juni:
-	 Zahlung der im Vormonat 

getätigten Steuerrückbe-
halte auf Vergütungen an 
Freiberufler, Angestellte, 
Provisionen und Kapital-
erträge.

-	 M W S t . - A b r e c h n u n g 
für den Monat April und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld.

- Zahlung der Sozialversi-
cherungs- und Kranken-
kassenbeiträge an das 
NISF für den Vormonat.

20. Juni:
- 	Letzter Termin für die 

Zahlung (zinsfrei) der Ein-
kommenssteuer – Mod. 
UNICO 2007 (für das 
Jahr 2006) – bzw. der 1. 
Akontozahlung für natür-
liche Personen, Personen-
gesellschaften und Kapi-
talgesellschaften (mit Ge
schäftsjahr=Kalenderjahr).

02. Juli:
- 	Letzter Tag zur Abgabe 

der Erklärung und der 1. 
Akontozahlung der ICI 
2007
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Mit einer gebührenden Fei-
er hat der Kegelklub Alpen-
rose am vergangenen 24. 
März das 40. Jahr seines 
Bestehens begangen. Auf 
Einladung des langjährigen 
Schriftführers Franz Pir-
cher-Eder trafen sich die 
Mitglieder dieses Sportver-
eines mit ihren Frauen auf 
der Verdinserhöhe, um das 
ehrenvolle Jubiläum zu fei-
ern. Es wurde Rückblick 
auf vier Jahrzehnte reger 
Tätigkeit und sportlicher 
Erfolge gehalten, es wurde 
gegessen und getrunken, 
dann wurde die 40. Jahres-
hauptversammlung abge-
wickelt, um schließlich bei 
den schwungvollen Ziehhar-
monikaklängen von Walter 
Kaufmann-Trater zahlreiche 
Erinnerungen auszutau-
schen und miteinander zu 
lachen und zu plaudern. 
Von den sechs Gründungs-
mitgliedern aus dem fernen 
Jahr 1967 sind vier noch am 
Leben, und alle vier haben 
tüchtig mitgefeiert: Josef 
Auer, Alois Pircher, Alois 
Kuen und Josef Brunner. 
Die zweite Hälfte der 1960er 
Jahre war die Zeit, als in 
Schenna, Verdins und Tall 
mehr als ein Dutzend Ke-
gelvereine bestanden bzw. 
neu gegründet wurden, weil 
Kegeln damals noch die 
beinahe einzige Volkssport-
art auf dem Lande war. So 
wurde auch der Kegelklub 
Alpenrose am 15. März 1967 
im Gasthaus Bad Verdins 
von sechs Männern aus der 
Taufe gehoben, wobei Alois 
Pircher-Eiserer zum Grün-
dungspräsidenten bestimmt 
wurde. Er ist ununterbro-
chen bis heute Obmann des 
Klubs geblieben und hat 
seinen Verein 40 Jahre lang 
unumstritten durch Dick und 
Dünn geführt. Albert Egger 
wurde damals zum Vizeprä-

40-Jahr-Jubiläum des 
Kegelklubs Alpenrose

sidenten ernannt. Er schied 
jedoch nach kurzer Zeit 
auf Grund eines tragischen 
Unfalles aus, so dass der 
- inzwischen auch bereits 
verstorbene - Franz Kuen-
Waaler ihn ersetzte. Als 
Schriftführer wurde Josef 
Brunner gewählt, der dieses 
Amt bis 1980 mit großer 
Sorgfalt ausübte und die ver-
schiedenen Aktivitäten des 
Vereins in Protokollbüchern 
ablegte. Im Jahre 1980 über-
nahm Franz Pircher-Eder die 
Rolle des Schriftführers und 
behielt sie bis heute bei, wo-
bei auch er die zahlreichen 
Unternehmungen des Klubs 
mit großem Fleiß vermerkte. 
Der erste Kassier des Kegel-
klubs Alpenrose war Josef 
Auer, der nach einigen Jah-
ren auf Grund seiner Krank-
heit von Franz Kuen abgelöst 
wurde. Seit dem Jahre 1972 
betreut nun Franz Pircher-
Eder auch die Finanzgeba-
rung des Vereins. Nach dem 
Ausstieg von Franz Kuen trat 
Karl Tscholl in den Verein 
ein, der ihn nach drei Jahren 
aber auch schon wieder ver-
ließ. Nach dem Ableben von 
Stefan Pichler, Boazner Steff, 
wurde 1981 Heinz Pichler in 
den Verein aufgenommen. 
Als bisher letztes Mitglied 
ist Arthur Sprenger im Jah-
re 2002 dem Kegelklub Al-

penrose beigetreten. Der 
älteste Kegler im Verein ist 
mit seinen 72 Lebensjahren 
der Außer-Eiserer-Luis, Alois 
Kuen, der aber immer noch 
durch seine heiteren Beiträ-
ge für gute Stimmung in der 
Gemeinschaft sorgt. 
Der Kegelklub Alpenrose hat 
vor allem in der Anfangs-
phase seiner Aktivitäten 
große sportliche Erfolge 
bei verschiedenen Wettbe-
werben einfahren können. 
Hauptsächlich in Schenna, 
aber auch im weiteren Burg-
grafenamt ist er durch seine 
guten Leistungen berühmt 
geworden. Spielbahnen, auf 
denen der Kegelklub Alpen-
rose vor allem präsent war, 
waren in Verdins, beim Gast-
hof Malpertaus in der Lazag, 
in Saltaus, in Algund, beim 
Michelewirt in Schenna, im 
Meraner Bowling-Club, in 
Dorf Tirol, auf der Ifinger 
Hütte und auf Moareben. In 
der langjährigen Geschich-

Die Kegler des Kegelklubs Alpenrose: v.l.n.r. Franz Pircher 
(Schriftführer), Heinz Pichler, Sepp Brunner, Alois Pircher 
(Präsident), Alois Kuen, Josef Auer und Arthur Sprenger

40 Jahre Kegelclub Alpenrose mit Frauen bei der Jubiläums-
feier auf der Verdinserhöhe

te des Vereines wurden 135 
Probekegeln absolviert. Je-
des zweite Jahr gab es ei-
nen Vereinsausflug, an dem 
auch die Frauen der Kegler 
teilnahmen. 
Mit dem gegenseitigen Ver-
sprechen, das Zusammen-
gehörigkeitsgefühl aufrecht-
zuerhalten und die gute Ka-
meradschaft stets zu pfle-
gen, wurde die Jubiläumsfei-
er zum 40jährigen Bestehen 
des Vereins beschlossen 
und mit dem Wunsch auf 
„Gut Holz“ starten die Mit-
glieder in die nächsten Ver-
einsjahre.

Tenniskurse
Der Amateur-Sportclub 
Schenna Raiffeisen-Sek-
tion Tennis veranstaltet für 
Kinder und Jugendliche 
bis 16 Jahre 2 Tenniskurse 
zu je 10 Stunden. Kurs 1 
beginnt am 18. Juni 2007 
und Kurs 2 beginnt am 
16. Juli 2007 um 18.00 
Uhr im Schenner Lido. An-
meldung: Michi Illmer, Tel. 
0473/945971, Kosten: E 

60.-, Mitgliedsbeitrag ein-
begriffen. Die Teilnehmer 
werden von einem Top-
Tennislehrer betreut. Zum 
Anschluss des Kurses 
wird unter den Teilneh-
mern ein kleines Turnier 
ausgetragen. Auf das 
Kommen vieler  freut sich 
der Tennisclub Schenna.
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Schenner Flurnamen XXVIII
von Johannes Ortner

Bildhafte Ausdrücke für Felsen
Die mannigfachen Felsge-
stalten unserer Berge geben 
Anlass für viele Metaphern: 
eine vertikale Felsfläche ist 
eine Wand. Ist sie kleiner, 
handelt es sich um eine Plat-
te, eine Scheibe oder einen 
Tisch. Rundliche Felsforma-
tionen ähneln Köpfen, Knöp-
fen, Nasen, Nocken, Rücken, 
Buckeln, Knollen, Kappen. 
Felsvorsprünge gleichen 
Kanzeln in den Kirchen oder 
ähneln einem Kragen. Au-
ßerdem gibt es Felstürme, 
Felsnadeln, Hörner, Zinnen 
und Zähne. Felsengen hei-
ßen Klamm, Kluft, Kluppe 
oder Kemich, Schluff, Stube 
oder Loch, Küche, Kammer 
oder Kuppel. Der Mundart-
sprecher hat – so scheint’s 
– seine schiere Lust an Ver-
gleichen.

(a) Flächen
di Wånt (die Wand), Mehr-
zahl di Went (die Wände); 
Verkleinerung ’s Wantl (das 
Wandl), Mehrzahl di Want-
ler  (die Wandler): Felswand, 
Bergwand, nahezu vertikal.

Schenner Wände:
−	„di Kiënwånt“ (die Kien-

wand): Der gesamte süd-
seitige Felshang ober-
halb Alfreid bzw. der Flur 
„Gstefes“. Die Bezeich-
nung kommt vom „Kiën“, 
dem Harz der Rotföhren, 
dem häufigsten Baum  in 
der orografisch rechten 
Noaf. Die Kienwand wird 
nach der Flur „Gstefes“ 
auch Gstefeswand ge-
nannt.

−	„di roate Wånt“ (die rote 
Wand) bzw. „di roate Mur“ 
(die rote Mur): Unterhalb 
der Mittelstation der Ifinger 
Seilbahn fällt, von der Seil-
bahn aus betrachtet, ein 
felsiger roter Murbruch auf.

−	„di Schuëchwånt“ (die 
Schuhwand): Südseitige 
Felsabstürze unterhalb 
vom Lawand bzw. der La-
wandwand. Schauen die 
Felsen wie Schuhe aus? 
Durch die Schuhwand führt 
ein „verbotener“ Steig, der 
„oubere Schuëch“.

−	„der Lawand“ bzw. „di La-
wandwånt“ (der Lawand, 
die Lawandwand): Der 
dem Ifinger vorgelagerte 
Gipfel (2255 m). Der Name 
mit der Wurzel „laukant“ 
stammt nach Meinung 
des Sprachwissenschaft-
lers Cristian Kollmann aus 
der Bronzezeit (1300 v. 
Chr.) und hätte demzufol-
ge nichts mit einem deut-
schen Wort  „Wand“ zu 
tun.

−	„di Groswånt“ (die Gras-
wand) bzw. „der Gros-
wåntschpitz“ (der Gras-
wandspitz): Der nördlich 
des Großen Ifingers ste-
hende Granitgipfel (2520 
m), auf dem die Bauern-
jugend im Sommer 1999 
ein großes Gipfelkreuz 
errichtete. Die Graswand 
wird mit dem Scheiber 
bzw. Scheibenspitz  (der 
Spitz am oberen Ende der 
„Scheiben“!) verwechselt. 
Dieser befindet sich weiter 
nördlich und ist 100 Hö-
henmeter niederer als die 
Graswand!

−	Die Bezeichnung kommt 
wohl vom Grasbewuchs 
am „flacheren“ Nordwest-
hang dieses beeindru-
ckenden Felsklotzes.

−	„di Fålknwånt“ (die Fal-
kenwand): Der mit Felsen 
durchsetzte Waldbereich 
im Zmailer Bannwald  (Ur-
sprung des Salfner-Grö-
bens). Der Wortbestand-
teil „fålk“ bzw. „fålch“ ist 
mundartlich und bedeutet 

„blaßgelb, blond“. Gemeint 
ist wohl das in aperen Win-
tern gelblich aussehende 
Waldgras.

−	„di Prantlwånt“ (die Prantl-
wand): Felswand am Steig 
Egger – Ifingerhütte in 
Richtung Halsltal.

−	„di Prunnerwånt“ (die 
Brunnerwand): Lehmiger 
Felshang am Gatterer 
Gröben. Jetzt von der Ver-
dinser Straße untertunnelt. 
Benannt ist die Wand nach 
dem früheren „Brunner-
gut“ in Verdins.

−	„di Sålcherwånt“ (die Sal-
cherwand): Felswand am 
Verdinser Neuwaal beim 
„Salchenbachl“ (nahe 
Waalerhütte). Benannt 
ist die Wand nach den 
„Sålchn“ (mda. Bezeich-
nung für die Sal- bzw. Tro-
ckenweide).

−	„di Priglwånt“ (die Prü-
gelwand): Der Steilwald 
unterhalb des Hofbodens 
(nahe Streitweide). Mda. 
„Prigl“ bedeutet „zuge-
schnittener Baumstamm“.

−	„pa di Wantler“ (bei den 
Wänden): Am Fuße der 
Videgger Platten am oro-
grafisch linken Rötenbach 
(zwischen der breiten 
Schneelahne und dem 
Marbltal).

di Plåtte (die Platte), Mehr-

zahl di Plåttn (die Platten); 
Verkleinerung ’s Plattl (das 
Plattl), di Plattlen, di Platt-
ler (die Plattlen, die Plattler): 
Felsplatten.

Häufiger Flur- und Hofna-
me:
Im Dorfbereich	
−	„di Mitterplåtte“ (die Mit-

terplatte): Die Granitplat-
ten, welche – nunmehr 
von Hotels und Freibad 
überbaut – früher im Wein-
baugelände von Schenna 
an die Oberfläche ragten. 
Bedeutung des Namens: 
‘Die in der Mitte gele-
genen Felsplatten’. (Die 
Mitterplatte befindet sich 
tatsächlich zwischen den 
Platten des Engelbichl
knotts auf Goyen und 
den Granitplatten auf der 
„Hütte“ bzw. „Andersag-
Haus“). Das Gelände beim 
Kampfl-Kreuz muss frü-
her „Kornplatt“ geheißen 
haben: 1390 Weingart zu 
Kornplat in Camplöng, 
1591 Kornplat und Anger. 
Mit „Camplöng“ könnte 
die heutige „Plenge“ bzw. 
„das Geplengl“ gemeint 
sein, die „Anger“ sind die 
Wiesen zwischen dem 
Locher-Hiësn-Kreuz, dem  
Pluner und dem Kampfl-
Kreuz.

−	„der Plåttnwirt“ (der Plat-

Ifinger mit Graswand und Scheiber links vom Hauptgipfel
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tenwirt): Haus und früheres 
Wirtshaus am Weg Schen-
na – Meran zwischen 
Sonnwender und sticklem 
Gassl. Die Fundamente 
des Hauses ruhen wohl 
auf Felsplatten.

−	„di Plåtte“ (die Platte): 
Obstwiese oberhalb von 
Schloss Goyen.

−	„di Plåttnrease“ (die Plat-
tenrease): „Rease“ (Was-
serbassin) beim Salfner. 
Die Rease wird wohl mit 
Steinplatten ausgekleidet 
sein.

−	„’s Plattl“ (das Plattl): Klei-
ne Wiese unterhalb der 
Katnauwiesen oberhalb 
Leiter.

Berg
−	„der Plattler“ (der Plattler): 

Hof in Schenna-Berg (un-
terhalb Holzner): Benannt 
nach den kleinen Felsplat-
ten beim Hof. Belege: 1500 
Plätler, 1779 Platlerhof. 

−	Ableitungen lauten: „’s 
Plattler-Tol“ (das Plattler-
Tal; das ist der Kösten-
taler-Gröben auf der Höhe 
des Plattler), „’s Plattler-
Ruën“ (der Plattler-Rain), 
„der Plattler-Schtaig“ (der 
Plattler-Steig).

−	„di Plattlwise“ (die Plattl-
wiese): Wiese (die hintere 
und äußere Plattlwiese) 
zwischen dem Valplatzer 
Hochbichl und der Schen-
na-Berg-Straße. In der 
Wiese befindet sich das 
Plattlwiesstadele bzw. Val-
platzer Stadele. Ähnelt die 
Wiese einer kleinen Platte 
oder wurde sie einst vom 
Plattler-Bauern bewirt-
schaftet?

Fels  
−	„di Gamsplåtte“ (die 

Gamsplatte): Der glatte 
Granitblock zwischen der 
Ifinger-Scharte und dem 
Einstieg in den Südwest-
grat auf den Großen Ifin-
ger.

−	„di Gritschplåtte“ (die 
Gritschplatte): Glatte Fels-

wand links vom Einstieg in 
den Ifinger-Südwestgrat. 
Benannt nach dem Berg-
steiger Hermann Gritsch.

−	„di nåssn Plåttn“ (die nas-
sen Platten): Das Quellge-
biet des Sagbachs in den 
Verdinser Platten (ober-
halb Streitweide). Wie der 
Name schon verrät ein 
wasserreiches Gelände.

−	„di Plåttn“ (die Platten): 
Der gesamte Granitriegel 
zwischen Schenna und 
dem Sarner Kratzberg, 
zwischen dem Ifinger und 
dem Hirzer, zwischen dem 
Sagbach und dem Röten-
bach. Unterteilt in die Ver-
dinser Platten (höchster 
Punkt: Verdinser Platten-
spitz, 2681 m), dessen 600 
Meter hohe Felswände in 
Richtung Streitweide wei-
sen und in die Videgger 
Platten (höchster Punkt: 
Videgger Plattenspitz, 
2612 m), dessen 500 Me-
ter hohe Felsplatten sich 
in das felsige Weidegebiet 
der Videgger verlaufen. 

−	Durch die Videgger Plat-
ten verlaufen der „mittelte“ 
und „öbrigste Plattensteig“ 
über das Plattenjoch hinü-
ber ins Sarntal.

−	„di Sålzplåtte“ (die Salz-
platte): Grasmahd und 
Felsplatte am Fuße der 
Videgger Platten. An der 

Stelle befindet sich wohl 
eine Salzplatte zur Mine-
ralienversorgung des Wei-
deviehs.

di Schaibe (die Scheibe); 
di Schaibm (die Scheiben); 
Verkleinerung ’s Schaibl 
(das Scheibl): 
Das Mundartwort „Schei-
be“ weist zwei Bedeutungen 
auf: zum Einen sind  glatte 
Felsflächen oder -wände ge-
meint, deren Formen an eine 
glatte Scheibe erinnern. 
Zum anderen ist mit dem 
Wort „Scheibe“ das zu 
Scheiben zusammenge-
rechte Bergheu gemeint. 
Damit es schneller trock-
net, wird das Bergheu 
mit Hilfe einer „Tschugg“ 
– einem Besen, der aus 
entästeten Jungfichten, den 
„Tschuggn“, besteht – aus 
den weniger produktiven 
Teilen der Bergwiese (unter 
Bäumen, zwischen Felsen 
usw.) zu rechteckigen oder 
runden „Scheiben“ zusam-
mengerecht. Bezeichnungen 
wie „der Schaibmpoudn“ 
(der Scheibenboden) oder 
„di Groasschaib“ (die Groß-
scheibe) bezeichnen dann 
stets die größte freie Fläche 
einer Bergmahd.

In Schenna:
−	„in di Schaibm“ (in den 

Scheiben): Felsabstürze 
nordseitig vom Schei-
benspitz bzw. Scheiber 
(Ifinger-Massiv) oberhalb 
vom Gampltal und vom 
Schnöllporz. Die glatten 
Felsen ähneln Scheiben.

−	Die felsige Bergspitze 
südlich vom Kinig wird 
dementsprechend auch 
„Scheiber“ bzw. „Schei-
benspitz“ genannt (2420 
m). 

−	„di Schaibm“: Fels- und 
Kargelände unterhalb des 
Hönigspitz (oberhalb Vi-
degg) direkt oberhalb der 
Pfaregge. Das Gelände 
könnte nach scheibenför-
migen Felsen oder nach 
den zu Scheiben zusam-
mengerechten Mahdflä-
chen benannt worden 
sein.

−	Die Flurnamen „Scheiben-
bichl“ (in den Kirner Lei-
ten auf dem Pfarregge), 
„Scheibackerle“ (Acker 
in der Bergwiese „Gleck“ 
in Unterkirn) und „Schei-
benstein“ (auf Valplatz) 
haben wohl ebenfalls mit 
der Bergmahd zu tun.

(b) Rundliche Erhebungen 
der Kopf (der Kopf); Mehr-
zahl di Këpf (die Köpfe); 
Verkleinerung ’s Këpfl (das 
Köpfl), di Këpfler (die Köpf-
ler). Bildhafte Bezeichnung 
für eine einem Kopf ähneln-
de abgerundete Fels- und 
Geländeformation.	  
−	„der Kopf“ (der Kopf): 

Der kleinste der früheren 
Äcker auf Schnuggen, der 
die rundliche Form eines 
Kopfes aufweist.

−	„der Rosskopf“ (der Ross-
kopf): Kleines Wieseneck 
unterhalb Prenn.

−	„’s Këpfl“ (das Köpfl): 
Bergmahd oberhalb des 
Marteler-Lahner ober den 
Assen in Videgg.

der Knopf (der Knopf); Mehr-
zahl di Knëpf (die Knöpfe); 
Verkleinerung ’s Knëpfl (das 
Knöpfl). Abgerundete Berg-

Die Mitterplått
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kuppen, benannt nach den 
Knöpfen an den Jacken.
−	„di Knëpfe“ (die Knöpfe): 

Waldseite oberhalb Leiter-
bauer (Noaf). Die Benen-
nung erfolgte wohl nach 
abgerundeten Erhebungen 
in der Flur.

di Nose (die Nase); Mehrzahl 
di Nosn (die Nasen); Verklei-
nerung ’s Nasl (das Nasl): 
Nasenartiger Vorsprung im 
Gelände.
−	„di Roattoler Nose“ (die 

Rotaler Nase): Markantes 
Geländeeck nördlich der 
Rotaler-Höfe an der Gren-
ze zwischen Kulturflächen 
(Wein und Äpfel) und Wald 
(„der Schenner Berg“).

der Nock (der Nock); Ver-
kleinerung ’s Nëckl (das 
Nöckl). Der Nock ist – wie 
die Speise – eine kleine 
rundliche Erhebung des Ge-
ländes, die höchste Kuppe 
eines Berges.
−	„der Nock“ (der Nock): 

In Schenna-Berg die Be-
zeichnung für ein Wald-
stück oberhalb vom 
Gurter-Stallele bzw. der 
Wiese „’s Gurter-Pizet“. 
Der Nock zieht sich bis zu 
den Heimwiesen des Un-
tertaser hinauf.

der Ruggn (der Ruggen; 

Rücken) bzw. der Rugg 
(der Rugg); Verkleinerung ’s 
Riggl (das Rüggl): Gelän-
derücken, Bergrücken. Das 
eigentliche Mundartwort für 
„Rücken“ lautet „der Puggl“ 
(der Buckel).
−	„der Goasruggn“ (der 

Geißrücken): Der unterste 
Wiesenabschnitt vom Ta-
ler (Hof zwischen Oberkirn 
und Prenn). Benennung 
wohl nach der Ähnlichkeit 
des Geländes mit dem Rü-
cken einer Ziege.

(c)  Vorsprünge	
di Kånzl (die Kanzel); 
Mehrzahl di Kånzlen (die 
Kanzeln); Verkleinerung ’s 
Kanzele (das Kanzele): Ein 
häufig gewähltes Bild für ei-
nen vorspringenden Gelän-
deteil, besonders Felsen in 
Form einer Kirchenkanzel. 
Das Wort „Kanzel“ kommt 
aus dem Lateinischen „can-
celli“ (Schranken, Absper-
rung). Die Beschreitung der 
Kanzel ist nur Priestern ge-
stattet.
−	„di Kånzl“ (die Kanzel): 

Kleiner Geländevorsprung 
beim Außerflarer (Ober-
dorf).

−	„di Kånzl“ (die Kanzel): 
Kleiner Geländeboden 
zwischen Alfreid und der 
Mittelstation der Noafer 
Seilbahn. In der Nähe der 

„Kanzel“ liegt die auf-
fallende „rote Mur“ bzw. 
„rote Wand“.

−	„’s Kanzele“ (das Kanzele): 
Kleiner Platz beim Goy-
ener „Himmelreich“ bzw. 
der „Goyen-Rolle“ nahe 
Schloss Goyen.

−	„di Prunjauner Kånzl“ (die 
Brunjauner Kanzel): Mit 
Lärchen bestandenes 
Geländeeck direkt beim 
Dorfener Waal zwischen 
Brunjaun und dem Sandl-
gröben.

−	„di oubere“ und „untere 
Fungganeller Kånzl“ (die 
obere und untere Fung-
ganeller Kanzel): Das Wie-
seneck unterhalb der Hof-
statt Fungganell.

−	„af der Kånzl“ (auf der 
Kanzel): Felsiger Gelän-
devorsprung zwischen 
dem Milch- und Murtal 
(unterhalb des Lenzebner 
Steiges) in Schenna-Berg.

−	„di Kånzl“ (die Kanzel): 
Rundlicher Felskopf (2614 
m) am Berggrat der Videg-
ger bzw. „Verpiller Platten“, 
der an eine Kirchenkanzel 
erinnert. In den Wander-
karten ist der Bergspitz 
als „Kanzel-Plattinger“ 
verzeichnet. Südlich der 
Kanzel befindet sich der 
Kanzelspitz (2650 m), die 
Erhebung zwischen dem 
Verdinser und Videgger 
Plattenspitz.

(d) Isolierte Erhebungen 
und turmartige Strukturen
der Tûrn (der Turm); Ver-
kleinerung ’s Tîrndl (das 
Türmchen), di Tîrndler (die 
Türmchen): Turmartige Fels-
formationen. 
In Schenna beziehen sich 
die „Tûrn-Bezeichnungen“ 
auf den Hofnamen „Turner“ 
(Tschivon) und nicht auf Fels
türme (wie in den Dolomiten 
häufig). 
Andere bildhafte Ausdrü-
cke wie „Horn“ (Weißhorn, 
Schwarzhorn), „Zinne“ (die 
Drei Zinnen) und „Zahn“ (der 
Zahnkofel im Langkofel-

Massiv) fehlen ebenfalls im 
Namenschatz der Gemein-
de Schenna.

(e) Vertiefungen, Engen 
und Einhöhlungen
di Klåmme (die KlammI); 
Verkleinerung ’s Klamml, 
’s Klampl (das Klamml): 
Durchlass zwischen Fel-
sen und enge Wegpassage; 
schluchtartige Verengung.
Die Schenner Klamm-Be-
zeichnungen sind bereits im 
Abschnitt „Wege“ beschrie-
ben worden. Das ist schon 
etwas länger her, daher zur 
Erinnerung:
−	„di Klåmme“ (die Klamme): 

Der ausgesetzte Steigab-
schnitt des Stiersteigs, 
der vom „Grüblboden“ in 
das „Gampltal“ hinabführt 
(Leiten-Albe).

−	„di untere Klåmme“ (die 
untere Klamme): Der durch 
eine Felsstufe führende, 
aber breite Wegabschnitt 
zwischen der Bergstation 
der Hirzer-Seilbahn zur 
Hirzer Hütte bzw. „Tall-
ner Kaser“. Die Verfla-
chung neben der „untern 
Klåmme“ ist der Standort 
der Seilbahnstation und 
heißt „Klåmmëibm“ (Klam-
meben)

−	„di oubere Klåmme“ (die 
obere Klamme) befindet 
sich am Bergrücken (2142 
m) etwas oberhalb von 
Klammeben und vermittelt 
den Übergang zwischen 
der „hoachn Sunntigwoa-
de“ und der „Tallner Ka-
ser“.

−	„’s Klammltol“ oder 
„Klampltol“ (das Klamml-
tal). Dieses kleine Tal be-
findet sich oberhalb vom 
„Leiterbauer“ (Oberdorf, 
Noaf).

der Këmich bzw. der Kem-
mi (der Kemich, der Kemmi): 
Das Mundartwort für „Ka-
min“, das einen engen Spalt 
zwischen Felswänden be-
zeichnet, ist im Verschwin-
den begriffen. Das beweist 

Die untere Klamm auf dem Weg von Klammeben zur Tallner Alm
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auch der Umstand, dass die 
Felsenge am SW-Grat des 
Großen Ifingers „der Ka-
min“ heißt, also einen nicht  
mundartlichen Ausdruck 
trägt.
Eine enge begehbare Fels-
kluft am Mendelkamm süd-
lich vom Gandkofel (Eppan) 
heißt „die Kematscharte“.

di Kluppe (die Kluppe); Ver-
kleinerung: ’s   Klippl (das 
Klüppl) bedeutet „Wegenge, 
Felskluft, Spalte, Gletscher-
spalte, steiler, rauher Ort“. 
−	„di Orschkluppe“ (die 

Arschkluppe): Felsiger An-
stieg und vermurtes Ge-
lände gleich oberhalb des 
Gasthofes Stafell. Eine 
liebevoll-drastische Be-
zeichnung für die dort zu 
sehenden Felsspalten.

di Kluft (die Kluft); Plural: di 
Klift (die Klüfte): Riss, Spalte 
in Felsen und Steinen.
−	„di Grueber-Klift“ (die Gru-

ber-Klüfte): Brüchige Fel-
sen gleich hinter der Ab-
zweigung der Tallner Stra-
ße von der Oberverdinser 
Straße in der „Mitleachner 
Etze“ in Verdins. Benannt 
nach dem Gruber in Ver-
dins.

di Kuch bzw. di Kuchl (die 
Kuch, die Kuchl); Mehrzahl: 
di Kuchlen (die Kuchlen): 
Das mundartliche Wort für 
„Küche“ bezeichnet nicht 
nur den Koch- und Feu-
erplatz im Haus, sondern 
auch Einhöhlungen und Fel-
sunterstände, die vom Aus-
sehen her an eine heime-
lige Küche erinnern. Solche 
abgeschlossenen Plätze 
an großen Steinen nutzten 
auch Waldarbeiter und Köh-
ler als Koch- und Schlafge-
legenheit.
−	„di Perger Kuchl“ (die 

Berger Kuchl): Senk-
rechte Löcher und Ein-
höhlungen aufweisendes 
Fels- und Waldgelände 
am Taser-Steig (hinter 

dem Plantschboden, dem 
Ende des Forstwegs). Der 
Name bedeutet: „Fels-
höhlen im Waldgebiet der 
Berger“. Die Berger sind 
die Bewohner der Fraktion 
„Schenna-Berg“.	

di Kåmmer (die Kammer): 
Die mundartliche Bezeich-
nung für „Zimmer“, „Raum“,  
für den Schlafraum der Ehe-
leute. Im weiteren Sinne aber 
auch die Benennung für 
kammerartige Vertiefungen, 
Löcher.
Ähnliche mundartliche Me-
taphern lauten „di Schtube“ 
(die Stube) oder „di Kuppl“ 
(die Kuppel).
−	„’s Nussnkammerle“ (das 

Nussenkammerle): Fels-
loch oberhalb vom Geiß-
steig gleich hinter dem 
Rappenschnabel (am Ge-
ländeeck zwischen Ober-
dorf und der geografischen 
Noaf). Vielleicht nach den 
dort wachsenden Hasel-
nüssen benannt.

(f) Linear verlaufende 
Strukturen
di Schtëil (die Stel): Fels- 
und Grasbänder, welche 
Stellbrettern (mda. Schtëiln) 
ähneln. Aber auch Bezeich-
nung für die Ackerstreifen in 
steilem Gelände, die durch 
Stützmauern gesichert wer-
den. Ein sehr häufiger Flur-
name, in Schenna jedoch 
nicht üblich. In der Gasse 
(Gasser) in Untertall wird ein 
steiler Wiesenfleck, wo frü-
her Wein angebaut wurde, 
„in den Stelen“ genannt.

di Pånk (die Bank); Mehr-
zahl: di Penk (die Bänke); 
Verkleinerung: ’s Pankl (das 
Bankl): Nach der Sitzvor-
richtung eine Bezeichnung 
für ein abgestuftes Fels- und 
Weidegelände.
−	„di Penk“ (die Bänke): 

Weidegebiet im hinteren 
orografisch rechten Rö-
tenbach auf ca. 2000 m 
Höhe. Nach den Besitzern 

werden „di Jåggele-Pånk“ 
(die Jaggele-Bank), „di 
Hospånk“ (die Haas-Bank), 
„di Laner-Pånk (die Lahner 
Bank) und „di Schtuëner 
Pånk“ (die Steiner Bank) 
unterschieden.

−	di Hirzer-Penk“ (die Hirzer-
Bänke): Steile Almweiden an 
den Nordabstürzen des Hir-
zer oberhalb vom Rotmoos.

−	„in di Penk“ (in den Bän-
ken): Almweiden unterhalb 
des Ifinger. Oberhalb der 
Leite und der Ifingerhütte 
befinden sich zwischen 
den untersten Felsabstür-
zen des Scheibenspitzes 
saftige Grasbänder, die 
von schwindelfreiem Alm-
vieh aufgesucht werden.

Das besondere Bild

Leben einst auf dem Bergbauernhof

Die Schnuggermutter Anna Maria Auer Kofler († 2004 ) mit 
ihren acht Kindern vor 50 Jahren auf dem Schnuggerhof

Die Stroahköpfe von Schenna anläßlich der Feier ihres 10jäh-
rigen Bestehens im Jahre 2006; stehend v.l.n.r.: Erich Höf-
ler, Daniel Dosser, Walter Plaseller, Rudi Unterthurner, Walter 
Dosser, Karl Putz, Klaus Unterthurner; sitzend v.l.n.r.: Günther 
Sepp, Franz Plaseller, Walter Wieser, Bernhard Innerhofer, es 
fehlt Florian Dapra

10 Jahre „Stroahköpfe” in Schenna 
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www.biotonne.it

Unglaublich: 2.500.000 kg

Mai 2007:  1 Jahr Biomüllsammlung im Burggrafenamt

gesammelter Biomüll in 1 Jahr!

Birthday!
Happy

Sträucher und Holzabfälle    Blumenerde    Knochen    PlastiktaschenBitte nicht in die Biomüllsammlung

biotonne
Ein Dienst der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt

und Deiner Gemeinde

Danke!

Der Amateursportverein 
Telmekom Team Südtirol 
organisiert  in Zusammenar-
beit mit dem Tourismusver-
ein Schenna am Sonntag,  3. 
Juni 2007,  den II. Internatio-
nalen Berglauf Meran 2000. 
Der Start des Laufes ist auf 
der Kurpromenade geplant 
mit folgender Streckenfüh-
rung: 
Start in Meran, Kurprome-
nade, Lazag, Passerufer bis 
zum Ofenbauer, Schenna 
(Start der Kategorien Juni-
oren und Nordic Walking), 
St. Georgen, Gsteier, Och-
senboden, Zuegghütte und 
Ziel auf dem Piffinger Köpfl.
Diese Veranstaltung hat in-
ternationalen Charakter und 
zählt zu den Grand Prix der 
Bergläufe. 
Programm: 
8.00 – 9.00 Uhr: Startnum-

II. Internationaler Berglauf Meran 2000

mernausgabe und Nachmel-
dungen im Startgelände
9.00 Uhr: Abtransport Ziel-
kleidung 
9.30 Uhr: Start auf der Kur-
promenade in Meran für alle 
Männerkategorien 
10.00 Uhr: Start in Schenna 
der Kategorien Junioren und 
Nordic Walking   
ca 10.45 Uhr: Ankunft der 
Läufer auf Meran 2000 - Pif-
fing 
Unterhaltung mit Musik 
ca. 14.30 Uhr: Preisvertei-
lung 
ab 15.30 Uhr: Rücktransport 
der Athleten mit der Seilbahn 
Meran 2000 	
Startgeld: € 15,00 
Auskunft und Anmeldung: 
www.schenna.com, berg-
laufmeran2000@schenna.
com, Tel. 0473 945669, Fax 
0473 945581

Die geschützte Werkstät-
te Handswork in Tscherms 
ist eine vom Verein HANDS 
betriebene Einrichtung zur 
Wiedereingliederung von 
alkoholkranken Menschen 
in die Arbeitswelt. Der von 
der Bezirksgemeinschaft 
unterstützte gemeinnützige 
Verein Hands ist seit Jah-
ren Hilfe und Anlaufstelle für 

Hands: Antike Möbel werden restauriert
Menschen die Probleme mit 
Alkohol, Medikamenten oder 
Drogen haben. Unter fach-
licher Anleitung beschäfti-
gen sich diese Menschen in 
der Werkstätte mit dem Ab-
laugen und Restaurieren von 
antiken Möbeln. Sie müssen 
dabei viele verschiedene 
Arbeitsschritte lernen, wie 
das Ablaugen der Farbe, 

das händische Abschleifen, 
Tischlerarbeiten, Drechsler-
arbeiten, Polierarbeiten und  
Malerarbeiten. Die Werk-
stätte in Tscherms ist von 
Montag bis Donnerstag von 
8.00 bis 17.00 und am Frei-
tag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
geöffnet.
Das  wichtigste Ziel in die-
ser Einrichtung ist, dass die 
Personen die Kontinuität 
der Arbeit, die Pünktlich-
keit, die Verlässlichkeit, die 
sozialen Kompetenzen mit 

dem Mitmenschen und das 
selbständige Arbeit wieder 
erlernen und üben können, 
um nach einem maximalen 
Zeitraum von zirka zwei Jah-
ren wieder das Leben selbst 
in die Hand zu nehmen.
Seit Jänner  hat Hands in 
der Romstrasse in Meran 
einen Ausstellungsraum, in 
dem die restaurierten Mö-
belstücke, sowie auch ande-
re Produkte der geschützten 
Werkstatt zum Verkauf aus-
gestellt werden.

Radarkontrollen
Die Gemeindeverwaltung Schenna teilt mit, dass in 
den kommenden Monaten zur Einhaltung der Ge-
schwindigkeit verstärkt Radarkontrollen (besonders 
in der Schenna- und Verdinserstraße) durchgeführt 
werden und fordert die Bevölkerung auf, die Bestim-
mungen der Straßenverkehrsordnung einzuhalten.  
		   Der Bürgermeister Alois Kröll 


